
I reisenatouren
Dle Britischen Inseln I Groß nn ten

Die Britischen Inseln haben es Gabriele Koch

angetan. Seit 1999 haben sie und ihr Mann

wiederhoh den Wegins Vereinigte Königreich

gefunden, urn dort zu paddeln. Die Thernse,

Tbile uon Schoxland, die Norfolk Broads und

dieJurassic Coast haben sie erkundet und da-

bei einige Erfahrungen gesamrneb.

Seit ich mit rz Jahren das erste Mal in Eng-
land war. haben mich dieses Land und seine
Bewohner fasziniert. Meine Lehrer fanden mei-
ne Leistungen im Fach Engtisch zwar nur aus-
reichend, aber was soll's, ich hatte im
Land der Teetrinker nie wirktiche Ver-
ständigungsprobleme. Und so kam es,
dass ich jede Gelegenheit nutzte, über den
Kanalzu kommen. Auch im Studium suchte ich
die >Große Exkursion< als angehende Geogra-
phin zum Besuch der Insel, und die Hochzeits-
reise musste natürtich auch dazu genutzt wer-
den, den Mann mit der Liebe zum Englischen
anzustecken - und es hat gektappt!

lm Rahmen der Städtepartnerschaft zwi-
schen Bonn und Oxford war ein reger Aus-
tausch mit Engländern für Bonner ein Leich-
tes, und so knüpften wir Freundschaftsban-
de zu einigen Einwohnern der Partnerstadt,
d ie uns ungewöhnt iche Einbl icke in  das eng-

lische Leben ermöglichte. Auch unsere bei-
den Kinder haben so Engtisch mehr als Mit-
telderVerständigung denn als Schulfach l ie-
ben gelernt, wovon beide in ihrer heutigen
Berufswelt profi tieren.

Als wir r.996 mit dem Paddeln anfingen,
kam natürlich über kurz oder lang die Frage
auf: >Können wir die Boote mit nach England
nehmen und dort unserem Sport frönen?<. In
unserem Bekanntenkreis stieß die Frage auf
Unverständnis; Engtand und Paddeln, nee,
das sind doch die Ruderer von Cambridge
und Oxford! Paddeln? Auch wir hatten bei un-
seren Oxfordvisiten keine Paddler gesehen.

Aber es gab ia den Austandsflussführer
des DKV zu Großbr i tannien/ l r land (Stand

1997; bisher keine Neuauflage!). Nach der
Lektüre und einer Internetrecherche fand
ich die Seiten der BCU (Brit ish Canoe Union)
und folgende Information: lch kann in Eng-
land nicht einfach mein Boot irgendwo ins
Wasser lassen, weil

o die Ftüsse zumeist in Privateigentum der
Anrainer  s ind;

o man für die Themse und die Kanäle so-
wie für die Naturreservate Lizenzen braucht;

. und nur die tidenabhängigen Gewässer
frei zugänglich sind.

Das Vereinigte Königreich (Langform: Vereinig-
tes Königreich Großbritannien und Nordir land)
ist eine souveräne Nation vor der Nordwestküs-
te Kontinentaleuropas. Der größte Inselstaat
Europas ist eine Union der ehemals unabhängi-
gen Einzelstaaten England, Schottland und Wa-
les sowie Nordir land. Großbritannien bezeich-
net iedoch nur die größte der Bri t ischen Inseln,
das nur England, Schott land und Wales umfass-

te.Auf derzweitgrößten Insel- lr land - be-
f inden sich Nordir land und die Republik
lr land. Mit rund 6o,z Mil l ionen Einwoh-
nern ist das Vereinigte Königreich das
drit tbevötkerungsreichste Land der Euro-

päischen Union. Nach der Auflösung des
Britischen Weltreichs besitzt das Vereinig-
te Königreich weiterhin weltweit großen

Einfluss dank des weit verbreiteten Ge-
brauchs der engl ischen Sprache und des

weltumspannenden Commonwealth of Nati-
ons, eines vom brit ischen Monarchen angeführ-
ten losen Staatenbunds.
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Atso nicht paddeln? Nein, denn die BCU bie-
tet eine Mitgtiedschaft auch für Nicht-Briten
an; und ats Mitgtied darf man auf vieten Flüs-
sen nach Absprache mit einem Local Access
Officer vor Ort paddetn. lnzwischen schließt
die Mitgtiedschaft auch die Lizenzen für die
Themse, Kanä[e und viele Nationatparks mit
ein. Die BCU verhandelt mit den Eigentümern
über den Zugangzum Wasser, und es gibt ei-
ne Init iative fürfreien Zugangzum Wasser, um
das englische Gesetz entsprechend zu än-
dern. Konsequenz daraus: Mein Mann Klaus
und ich sind seit ry99 auch Mitglied der BCU!

Also packten wir im Sommer 1999 unsere
beiden Prijon T-Canyons auf das Dach un-
seres Autos und näherten uns England auf
dem Seeweg, und zwar mit einem der [etz-
ten Hovercrafts, die im Fährverkehr zwi-
schen Dünkirchen und Dover eingesetzt
wurden. Aktuelle Straßenkarten für Eng-
land hat ten wir  uns über den Buchhandet
besorgt. Unser Ziel war Oxford, das wir
durch zahlreiche Besuche kannten.

Unsere ersten Paddeltouren haben wir auf
der oberen Themse gemacht. Zwischen
Cricktade und der Teddington Lock (tetzte
Schleuse vor London) gibt es zl7 Kilometer
romantischen Flusslauf für Wanderpaddler
mit 44 Schleusen. Das Wasser strömt nicht
wirktich zwischen den Schleusen, also schon
vielArbeit mit einem T-Canyon.

Der DKV-Flussführer beschreibt zwar den
Fluss, aber gute Hinweise auf Ein- und Aus-
setzstellen sind kaum vorhanden. Man kommt
selten auf öffentlichen Wegen nahe an den
Fluss zum Ab- und Aufladen. Hier ist freundli-
ches Fragen und Diplomatie gefragt. Und das
funktioniert! Eine bessere Hitfe ist der >Guide
to the River Thames<, ein Spiralhandbuch mit
Informationen rund um den Fluss (Fußwege,
Pubs, Anlegestellen, öffentlicher Zugang,
Wehran lagen, Sch leusen, Kultur) und detai tge-
treue Kartenabschnitte des Flusses.

Die Schleusen sollten wir laut BCU immer
umtragen; das woltten allerdings die Schleu-
senwärter nicht! Die l iebevoll gepflegten at-
ten Schteusenhäuser sind Romantik pur, ge-
pftegte englische Gartenidylle, und die
Schleusenwärter stehen in fährlichem Wett-
bewerb um das schönste Schleusenarea[l Da
lässt man doch keine Paddler mit ihren Boo-
ten durchlatschenl Es sei denn. man kommt
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nach rB Uhran e ine Schleuse:  Dienstschluss.
Dann viet Spaß beim Raus- und Reinkommen
aus dem bzw. ins Wasser - es bedarf einer
gewissen Sportl ichkeit, an einer ein Meter
hohen Mauer auszusteigen!

Die Themse oberhalb von Oxford fließt
durch Wiesenlandschaften, die man direkt
hinter einer Schleuse weniger zu sehen be-
kommt; wenn man dann mehr und mehrvon
der Landschaft sieht, kündigt sich bereits die
nächste Schleuse an. Viele alte Brücken oue-
ren die Themse, einige noch mit Brückenzoll,
den derAutofahrer berappen muss. Meist f in-
den sich hier auch schöne Pubs. die zum An-
halten einladen. In solchen urenglischen Lieb-
lingsaufenthaltsorten der Briten gibt es das
beste Essen in England, und Cider, einen her-
ben Apfelwein ebenso wie das >local best Bit-
ter<<, einheimisches Bier aus kleinen [okalen
Brauereien. Und man kommt ganz sicher ins
Gespräch mit Briten, die für Kuriositäten - und
das sind wir wirklich hier - viel übrig haben.

Kuze Verschnauf-
pause an aer

Schleuse Goring
Lock (rechts).

Ein privates
Bootshaus an der
Themse (unten).

Die Autorin
Gabriele Koch (Jahrgang 1954) hat das Kaiakfahren erst mit 4oJahren erlernt, ih-
rem Mann Klaus zul iebe. Sie ist gelernte Gymnasial lehrerin für Geschichte und
Geographie, führt heute aber das private Büro eines Entertainers. Seit 1996 pad-
delt sie im Verein in Bonn. Der Kanusport ist für sie Ausdauersport im Freizeit-
bereich und besteht aus Kurzbootfahrten auf Kleinflüssen und leichtem Wild-
wasser ebenso wie Fahrten in Langbooten auf dem Rhein, auf Seen und dem
Meer. zoo4 machte sie die Kanu-Übungsleitert izenz, weiI sie erkannte, dass Aus-
bi ldung und Sicherheit im Kanusport im Freizeitbereich meist zu kurz kommen.
Seit 2oo5 leitet sie die Kanuabteilung des Post SV Bonn und ist seit zoo8 auch
Bezirkswanderwartin im Bezirk lV Kanu NRW. Gepaddelt wird in Deutschland und europäischen Nach-
barländern, gemeinsam mit ihrem Mann und meist mitVereinsmitgl iedern.

Wir hatten unsere Kurzboote mitgenom-
men,  um auch Kle inf lüsse paddeln zu kön-
nen.  In Oxford mündet  der  Cherwel l  bei  den
berühmten Ruder-Bootshäusern in  d ie
Themse und ist beliebter Ausflugsort für
Ver l iebte und andere,  um mit  e inem f lach-
bodigen Kahn zu staken,  was z ieml ich kom-
pl iz ier t  aussieht .  Während wir  auf  der
Themse wunderbar  mi t  dem Bootsführer
rGuide to the River  Thames< planen konn-
ten,  b l ieb uns h ier  nur  d ie Straßenkarte;  d ie
Infos im Flussführer  s ind quasi  gte ich nul t .
Aber mit freundlichen Erkundigungen bei
Einheimischen wurde uns e in Befahren er-
mögl icht ,  ebenso beim Evenlode,  e inem
kleinen, von aggressiven schwarzen und
braven weißen Schwänen bevölkerten wei-
teren Nebenf tuss der  Themse.

Unsere ersten Erfahrungen haben uns ge-
zeigt: es geht, wenn auch etwas komplizier-
ter als bei uns in Deutschland, wo wir über
Ftusssperrungen stöhnen und keine Ahnung
haben, was für Schwierigkeiten ein engli-
scher Paddter hat!

lm Jahre zoo4 haben wir  dann zusammen
mit vier weiteren Vereinskameraden Schott-
land ins Auge gefasst. Schottland ist nicht
England und hat sein eigenes Rechtssystem,
was auch im Kajakbereich Konsequenzen
hat. Es gitt das >Right offree way<, das auch
den Wanderern zusteht. Man sotle nur höf-
l ich sein und nicht mehr als notwendig über
privaten Grund gehen, war die Auskunft.



Am Loch Toy
wird eine Pause
zur Rast einge-
legt (oben).

So s ind wir  mi t  der  Nacht-Fähre von l imui-
den nach Newcastle direkt an die schottische
Grenze gefahren. Diesmal waren wir mit un-
seren Prijon Seayaks aus HTP unterwegs -

robust und zur Not auch kteinflusstauglich,
wenn es sein muss. Es wurden der Tweed im
Südosten Schotttands in seinem Unterlauf
bis fast ins Meer hinein befahren, später ein
Nebenfluss des Loch Ness (Loch ist das
schottisch-gälische Wort für einen See oder
eine Meeresbucht), der nicht einmal im
Flussführer beschrieben war, und der von
Lachsfischern gut genutzte River Nith im
Südwesten nahe Gretna Green. einem Pi[-
gerort für Heiratslustige.

Der Campingplatz Luss am Loch Lomond
ist empfehlenswert, man kann mehrere Tage
aufdiesem Süßwassertoch fahren. ohne sich
satt zu sehen an dem herrl ichen Panorama
des Trossachs-Nationaloarks. Westlich des
Standorts ist der Salzwassersee Loch Long,
ein tiefer Fjord, dessen Marinedepot sogar
von U-Booten angefahren wird. Hier mussten
wir zum ersten Ma[ mit dem Tidenka]ender
die Fahrtenptanung durchführen,  um nicht
gegen die Strömung zu paddeln. In der örtl i-
chen Tageszeitung sind die Tiden und der
Wetterbericht täglich einsehbar. Hier haben
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wir ein wenig von der Einsamkeit und Ruhe
der schottischen Highlands schon ahnen
können: mitten auf dem Wasser, dünn besie-
delte Gebiete, und wir mitten drin.

Höhepunkt unserer Schottlandplanung
waren natür l ich d ie Hightands!  Über d ie Hö' , . i
hen der  südl ichen Berge h inab durch das le-
gendäre Tat Glen Coe ging es nach Fort Wil-
l iam, an dessen Rand der höchste Berg, Ben
Nevis, gelegentlich durch die Wolken zu se-
hen ist. Unser Zeltplatz war der einzige am
Loch Ness, zwischen Uferstraße und Loch:
tagsüber [aut, nachts totensti l l , und mit di-
rektem Zugang zum Wasser. Loch Ness ist
e in Tei [  des Great  Gten und b i ldet  zusam-
men mi t  anderen Lochs Tei te des Kaledoni-
schen Kanats (verbindet die Ost- und West-
küste Schot t lands) ,  der  d iagonal  durch d ie
Highlands ver täuf t .  Wir  haben dre i  Wochen
in Schottland verbracht; etwas nervig wa-
ren gegen Abend d ie beißwüt igen Midges,
winz ig k le ine Fl iegen.  Ja,  und Regen.  Den
gab es zwar nur an den letzten Tagen, dafür
aber kräftig.

zooz wol l ten Klaus und ich dann e ine l i te-
rarische Englandreise machen. Wir hatten
ein net tes Büchle in gelesen:  >Ruder har t
l inks< von Michael Green, dessen segteri-
sche Aktivitäten in den Norfolk Broads spie-
len, einer Landschaft mitvielWasser und Ein-
samkeit. Warum da nicht auch paddeln? Es
handel t  s ich um einen Nat ionalpark:  lm Mi t -

Der Zeltplatz
am Loch Ness

mit Blick auf
selbigen.

Eilean Donan
Castle steht
auf einer kleinen
lnsel im Loch
Duich und ist
nur über eine
steinerne Ful3-
göngerbrücke
zu erreichen.

telalterwurde hierTorf gestochen, und als im
13. Jahrhundert der MeeresspiegeI stieg,
entstanden die Norfotk Broads, etwa 40
weitläufige, f lache Seen, die zusammen mit
fünf Flüssen etwa 2oo Kilometer schiffbare
Wasserwege bitden. Auf der Suche nach ei-
ner Unterkunft fanden wir Ctippesby Halt, ei-
nen Landsitz, dessen Eigentümer Camping'
möglichkeiten und Ferienwohnungen in
Parkatmosphäre an bietet.

Das Gebiet ist bekannt für Boots-Charter
und Segetn; Paddter sind eine Ausnahme.
Schnell fanden wir heraus, dass in zwei Mei-
len Entfernung ein idealer Einstiegsort an ei-
nem Hafen am RiverThurne ist und derTiden-
hub in diesem oberen Flussgebiet nur ca. zo

www.bcu.org.uk: Off iziel le Seite des Brit ischen
Kanu Verbands BCU (Brit ish Canoe Union)

www.v i si tth a m es. c o. u k /text h 4 ka n o e i n g. htm I :
lnfos zum Paddeln auf der Themse:

www. wate rsco pe. co m ka n a Is- a n d -

rivers/caledonian-canalTbooting: lnfos zum Ka-
ledonischen Kanal

www. n o rfo lkb ro a d s. co m /wote rl n fo rm ati o n /ca -

noeing: lnfos zu Paddeln in den Norfolk Broads

www. wate rsca pe. co n /n ed i a /d ocu m e nts/96 :
Handbuch zur Planungshil fe der Tideway (Fahrt

durch London)

www. e asyti de. co. r-rk: Tiden kalende r
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cm beträgt -Touren ohne Umsetzen waren al-
so mögl ich.  So fuhren wirden RiverThurne h i -
nauf  zu den Hickt ing Broads,  d ie nur  mi t  Se-
gelboot und Kajak auf dem Wasser erreichbar
sind. Ein Wolkenguss ereitte uns am Ende des
Sees,  in  e inem Pub wurden wir  ats  Exoten
herz l ich aufgenommen und bestaunt .  Stun-
den später  g ing es zurück zum Ausgangsort .

Auch d ie F lüsse Ant  und Bure haben wir  so
entdeckt ,  immer mi t  Lunch in e inem der v ie-
len Pubs.  Nach e inem Besuch in Norwich,  e i -
ner  sehenswerten Stadt ,  wurde dann d ie Be-
fahrung des River  Yare durchdacht .  Diesmal
s ind wir  gegeneinander gefahren und haben
uns dabei zum Mittag unterwegs getroffen.
Die südl ichen Broads mi t  dem RiverWaveney
haben wir  in  der  Woche n icht  mehr erLeben
l<önnen,  aber  wir  werden s icher l ich in  d iese
Gegend zurücl< kehren.

Auf  dem Weg zu den Broads hat ten KLaus
und ich bei  Freunden in Oxford Stat ion ge-
macht ;  d ie Themse war in  e in igen Abschni t "
ten zu d iesem Zei tounl<t  noch n icht  befahren
worden.  Und durch Zufa l l  haben wir  dann he-
rausgefunden,  dass es in  Oxford e inen Kanu-
ctub g ibt ,  den Is is  Canoe Club *  in  Oxford
heißt  d ie Themse ls is .  daher der  Name. Und
nach der  ersten gemeinsamen Paddel tour
haben wir  beschlossen:  Diese Bekannt-

i;'t.':

schaf t  wi rd ausgebaut .  Wir  haben Mi tg l ieder
des Clubs nach Bonn e ingeladen;  zoo8 ka-
men zwei  Paddler ,  denen wir  aLs Vorberei -
tung das >Deutsche Flusswanderbuch< ge-
schenl<t  hat ten.  Nach e iner  Woche auf  dem
Main machten s ie bei  uns Stat ion und er leb-
ten den Rhein und zwei  Nebenf lüsse.  Sie wa-
ren von den Mögl ichkei ten,  h ier  zu paddeln,
begeister t .  Dre i  Monate später  besuchten
sie uns wieder.  zusammen mi t  v ier  wei teren
Vereinskameraden.  Diesen Austausch haben
wir  bei  der  Stadt  Bonn angemeldet ,  d ie sol -
che Akt ionen im Rahmen der  Städtepartner-
schaft Bonn-Oxford fördert. Wir haben ge-
meinsam eine paddelre iche Woche ver-
bracht ;  und da Klaus und ich noch keine
Ur laubspläne hat ten.  s ind wir  mi t  >unseren<
Engtändern gemeinsam nach England zurück
gefahren, um in Oxford vorzufühten, wie es
da mi t  der  Par tnerschaf t  geht .

Natür l ich haben wir  auch gemeinsam auf
derThemse unterhalb von Oxford gepaddel t .
Es gab e inen Kurs in  >Open Canoe< (Einfüh-
rung in Einer-Canadier)  für  l ( laus und mich,
e ine k le ine Nacht tour  auf  dem Cherwel l  mi t
Pubbesuch und v ie le Gespräche über das
Paddeln h ier  und dor t .  Höhepunl<t  war e ine
sonntägl iche Tour -  des f re ien Zugangs der
Londoner Innenstadt  wegen -  mi t  e inem eng-

,  . r - : : J - * :  i t . ; , ; ' , '

t ischen Paddler  auf  der  T idat  Thames (Tide-
way)  mi t ten durch London:  Erst  g ing es von
den Docklands d ie Themse hinauf .  Die Tide
schickte uns mi t  e iner  rasenden Geschwin-
d igkei t  vorbei  am Riesenrad,  an Tower und
Westminster  unter  2o Brücken h indurch b is
zur  Putney Br idge.  Zurück mussten wir  erst
e inmal  das )Kentern(  der  T ide abwarten.
ehe es im gle ichen Tempo zurückging!

Nach einem RST-Kurs (Regionales Sicher-
heitstraining) der Salzwasserunion im August
zoo8 haben Klaus und ich dann beschtossen,
uns engl ische Seekajaks anzuschaf fen.  Über
unsere Paddelverbindungen nach Oxford
konnten wir günstig gebrauchte, aber fast
neue Capellas von P&H bekommen, die dann
in den Herbstferien natürlich abgeholt wer-
den mussten.  Und da d ie Boote mi t  engl i -
schem Salzwasser getauft werden solLten,
verbrachten wir ein paar Tage an der engLi-
schen Südküste mi t  ersten e igenständigen
Salzwasser- und Winderfahrungen in Poole
Harbour, Weymouth und Lyme Regis. Dort tra-
fen wir dann auch weitere Paddler, deren Ge-
biet das nicht beschränkte Tidengewässer ist.
Diese engl ische Südküste,  insbesondere d ie
>JurassicCoast< hates mirangetan und is te in
Grund mehr,  d ie Insel  wieder  zu besuchen!

Gabr iete Koch

Unterwegs ir
den Norfolk
Broads (obe
links).

Am Strand d
Küstenstadt
Weymouth n
Blick auf die
le of Portlonr
(oben).
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